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(Fortſetzung.) 
Franklin County. 


Auf unſrem Wege nach Franklin 
County hielten wir unterwegs bei einem 
Herrn K., ver fein Haus mit 6 Zim— 
mern yon &., 14 M. entfernt, mit Pferz 
ven hierher gefabren hatte. Als der 
vor 6 Sabren nad) vem Weften fam, 
fagte uns fein Schwager, mufte er nod 
$5 borgen beim Abladen feiner Sachen. 
Sept tft er ein wohlhabender Mann.— 
Die Familien Braun die vor 4 Jahren 
aus Rufland famen, fanden wir bier 
wieder. Sie famen gut vorwärts und 
waren ſehr jufrieden. Sn Franklin 
County fanden wir das VBefenforn yon 
12—16 Fuß bod und in einer Dicdh- 
tigfeit, Daf e8 wie eine Art yon Urwalr 
ausfah. Das Welfchforn war faum 
weniger hod) und ftarf unt das Zucker⸗ 
robr war dem entfpredend. 

Bon ſolchen Feldern jurtidfehrend, 
erfcbeint dem Auge das Korn ſchon flein 
in Illinois und febr kümmerlich, wenn 
mann in die Gefilde ver öſtlichen Staa- 
ten fommt. Der Weizen (d. bh. ver 
Sommerweizen ; der Winterweizen war 
liberall gut) war dieſes Sabr in Frank: 
lin County nicht fo gut wie im vorigen 
Sabre, weil gerade nad) der grofen 
Sommerhitze der Regen in dieſer Ge- 
gend dusgeblieben war. Sn Wilhelms- 
tube zeigten die vermehrten Häuſer, die 
Gefpanne Pferde, die neuen Wägen, 
Die bedeutende Heerde Vieh in welchem 
Wadhsthume die Colonie begriffen fet. 
Freund Scheibel’s Familie, wie die Fa- 
milien Rod, Scheuermann 2. fanden 
wir alle leiblic) wohl und materiell gut 
thuend. Reiner hat hier die geringfte 
Urfade ju flagen, wenn er nidt un-z 
danfh rr erfdeinen will gegen Gott und 
Menfchen. Die Kirche und Schule, die 
mit der Colonie zugleich in’s Leben trat, 
follte man begen wie Gottes Augapfel. 
Wie Biele habe ich ſagen hören: Sa, 
wenn wir's haben finnten, Wie die’s 
bei Scheibel haben, dann wiirden wir 
glücklich fühlen! Di¢ neue Eiſenbahn, 
die jetzt von Haſtings nach dem Repub— 
lican River gebaut wird, bringt dieſe 
Colonie mehr als um die Hälfte näher 
zur Station, was den Werth der Län— 
dereien bedeutend erhöhen wird. „Den 
Seinen gibt er's ſchlafend,“ kann man 
nirgends ſchöner erfüllt ſehen. — Auf 
dem Rückwege kamen wir zu einem ſehr 
freundlichen Sodhauſe,“ was ein Haus 
von Prärie-Raſen meint und 825 ge— 
koſtet hatte. Wie Viele würden ſich ge— 
täuſcht fühlen, wenn fie bineintraten 
und eine gang einladende Wohnung 
finden, wo fie einen elenden Eroftall 
gefudt batten. Drinnen fanden wir 
cine zarte, gebildete junge Frau, an de- 
ten Seite zwei Rinderden jfpielten. 
» Mein Mann,” fagte fie, ift 25 M. 
fort in der Stadt. Wir famen yor 2 
Jahren her aus dem Staate New- 
Yorf. Mein Vater wohnt nod in New 
Yorf City. Alles, was wir gum An- 


fang batten, war $150. Sept baben | b 
wir 240 Ader, alle Ackergeräthſchaften, 


Den 100 Fuß tiefen — der uns 
$35 koſtet, ein Sod Ochſen, zwei Kühe, 
ein Kalb, paar Schweine, Geflügel 12 
Acker Beſenkorn (was ſehr werthvoll 
fein ſoll) 10 Acer Welſchkorn, Kartof— 
feln, ſüße Kartoffeln, Gemüſe aller Art 
u. dgl. m. „Wir lieben es hier,” fagte 
ſie mit Enthuſiasmus, „und erwarten 
große Einwanderung vom Staate New— 
Vork. Schade nur,” ſetzte fie hinzu, 
„daß wir nicht hergingen, als wir noch 
unſer Vermögen hatten.“ Zum Ab— 
ſchied rief ſie uns auf unſere Frage: 
Wie viel muß eine Arbeiterfamilie für 
den Anfang haben? noch nach: „Sa— 
gen Sie den Leuten in New York, fie fol- 
len berfommen in den Weften, wenn fie 
aud) nur die Fahrt bezablen können!“ 
Gewiß, das ijt vie glidfeligfte Frau, 
bie wir getroffen haber! fagte mein 
Freund, der mir zur Seite war. 
Sutton. 


Sn Sutton fanden wir die freund- 
lichſte Aufnahme bei den alten Freunden 
Soh. Großhans, Heinrich Grieß, Heine 
rich Hoffmann und Anderen. Unſer 
Erſtaunen war nicht gering, als wir 
beim Abſteigen ſchon die neuen Stra— 
fen, Laden, Kirchen, Hotels ſahen, die 
im lepten Sabre erftanten waren. Sie 
zeigen von dem friſchen Berfehrsleben, 
das in Sutton feinen Mittelpunft hat. 
$65,000 baben wir allein als Fracht 
fiir Getreide gejablt, das im legten 
Sabre von hier verfandt worden iſt,“ 
fagten mir obige Herren, die mit dieſem 
Hanvel befchaftigt find. Daraus mag 
man fic) einen Begriff maden vom 
Wadhsthum folder Ortidaften, die erft 
ihren fechften Geburtstag feiern. Dem 
Ort entſprechend ijt vas Wadsthum 
des Bodens, das einem in den Anlagen 
der Garten entgegen tritt. Cine Pappel 
yon 7 Fuß Hobe fanden wir'im Gar- 
ten des Herrn Grofhans, die erft feit 
Frühjahr aus der Wurzel gewachſen 
war. Ebenſo einen Weinftod, der vier 
fingerdide Reben getrieben hatte, duferft 
lippig, jete 5—6 Fuß hod, oben aber 
abgebroden, ſeit Auguſt. Darum ift’s 
fein Wunder, wenn ſolche Gegenden fic 
mit jolcber Macht entwideln. 

Draufen in ver Mennoniten Colo— 
nie bet Bruder Peters, wo wir mebrere 
Familien befudten, fanren wir alle 
gliidlid) und zufrieden. Bernhard Frie— 
fens Fall, ver vor etlidben Sabren mit 
Frau und 12 Rindern aus Sparan, 
Kr. Berdjansf in Rufland, fam, mag 
als Beifpiel dienen. Sein ganges Ver⸗ 
migen, das er mitgebradt, beftand daz 
mals aus 800 Rubeln. Er nabm fid 
320 Ader Land, 11 Meilen yon Sut- 
ton, au $3.25 per Acker, bet 1 Ojabrigem 
Crevit. Fest hat er ein fines Haus 
yon Lehinfteinen, mit 6 Zimmern, woz 
zu das Hol; allein $300 gefoftet bat. 
Unterm Pfluge bat er 240 Acer, wovon 
115 Acker Weizen, 15 Korn, 13 Hafer, 
6 Roggen, 5 Gerfte, 1 Kartoffeln find. 
56 Acer find bereits umzäunt. 4 Pfer- 
ve, 7 Stiid Bieh, 16 Schweine, 80 En- 
ten, 110 Hiihner, Gemiife allerlet Art, 
ift fein Refultat, obſchon das nod nicht 
Alles umfaßt. „Für $3000, (gleid 
6000 Rubel zur Zeit) wiirde ich unfern 
Plag nicht weggeben,” ſetzte Friejen 
inzu. 

Auf dem Rückwege brachte ich wieder 








mein trautes Stündchen bei H. Hoff— 
man zu. Bei einer warmen Taſſe Kaf— 
fee, von ſeiner guten Hausmutter berei— 
tet, tauſchten wir unſere Gedanken aus. 
Sein prachtvoller Platz von 1500 Acker 
war inzwiſchen wieder viel ſchöner ge— 
worden durch Cultur. Mit der Waſ— 
ſer pumpenden Windmühle in der Mitte, 
mit dem elterlichen Hauſe umgeben von 
den Häuſern ihrer Kinder, macht ſich 
das Ganze bereits wie eine kleine Vil— 
lage, in der nichts weiter fehlt als die 
zween Kinder, die noch in der alten 
Heimath ſind. 800 Acker unter dem 
Pfluge, 450 davon Weizen, 150 Korn, 
100 Hafer und Gerſte, 30 Roggen, 
Kartoffeln und Gemüſe entſprechend — 
deutet den Zuſtand dieſes herrlichen Pla— 
tzes an. 30 Pferde, 18 Kühe, (weil 
viele jüngſt verkauft worden find,) et- 
liche hundert Schweine, Geflügel ohne 
Zahl, bilden das lebende Inventarium. 
„Anfangs iſt mir die Auswanderung 
ſehr ſchwer geweſen; jetzt aber je län— 
ger je lieber,“ ſagte mein alter Freund 
Heinreich Hoffmann aus Rohrbach in 
Südrußland. 


Conrad Bopp, der vor einem Jahre 
von der Wolga mit ſo ſchwerem Herzen 
und mit ſo leichter Taſche ins Land kam, 
ſagte uns: Ich habe Land gemiethet 
und um die Hälfte bearbeitet. Wir ha— 
ben 114 Acker Weizen beſtellt, 25 Korn, 
10 Hafer, 4 Gerfte, 14 Rartoffeln, 
Kraut, Gurfen, Melonen rx. Wir haz 
ben cin Sod) Ochfen, fiir pas id) $150 
verſchmäht babe. Pferde und Gefchirr, 
die uns $233 gefoftet haben. Zwei 
Kühe, 18 Schweine, mehr als 100 
Hiihner, | Egge, 3 Pfliige, Säemaſchi— 
ne, Mähmaſchine, Cultivator und gegen 
$100 im Hauggerithe.  - Heinrich 
Schneider aus Hud, in deffen Haufe 
wir mit Bopp fafen, fam vor 8 Mo- 
naten mit Frau und 7 Kinder herein. 
Der Acltefte davon war 24 Sabre alt 
und der Siingfte war 7 Sabre alt. 
„Als wir ſchon auf der Cifenbabn nad 
Amerifa waren, wollte id) mit meiner 
Familie wieder umfehren,” fagte Schnei— 
ver. ,,Da fam aber ein Zug mit Vere 
wundeten aus dem Kriege und das trieb 
mid) wieder weiter. Denn id) hatte es 
gut gebabt in Rußland und brauchte 
alg Miiblenbauer wenig yu arbeiten,” 
fepte er bingu. In New Yorf hatte er 
bei Anfunft grade nod) Brod fiir einen 
Tag. Das Reijegeld bis nad Chica- 
qo mufte er fiir feine Familie borgen. 
Mit der freundlicen Hiilfe des Herrn 
Touzalin, Landcommiffar yon jenen 
Lanvereien in Nebrasfa, brachte ich ihn 
yon dort aus umfonft bis Nebrasfa. 
Jetzt fagter: ,Wir haben unfer 
Leben gehabt unddas gut! Wollte 
id) fagen, die geringfte Noth hat mid 
getroffen, fo fagte id) gu viel. Wir haz 
ben gwei Bauplätze mit je $25 bezahlt 
und auf dem Dritten ftebt unſer Haus, 
Mit 3 Zimmern auf dem erften Flur 
ift eS bereité $300 werth, obfdon ed 
nod) nicht fertig ift. Für $40 haben 
wir uns Werkzeug gefauft. $58 haben 
wir im Hausgerathe fteden. Für $25 
haben wir cine Nähmaſchine gefauft. 
Wir haben 50 Säcke Rartoffeln, 2 
Schweine, 50 Hiibner, 8 Enten und 
manches Wndere mehr, 

Johannes Nolte, der vor 3 Monaten 





mit 500 Seelen heidi tans fagte uns 
hier: ,,Mir gefallt ed febr gut! Mid 
alten Mann hatte in Rugland Niemand 
mebr fiir Arbeit genommen. Hier habe 
id) noch $1.50 per Tag verdient—fo 
viel oder mebr als ein Knecht oder 
Magn in feiner Heimath per Monat 
befommt, Mein altefter Sohn” fepte 
er hingn, ,,verdient $23 per Monat, der 
Zweite verdient $18, der Dritte $8, die 
Tochter $8, der Kleinfte $B4—6.” Auf 
dieſe Weife erfiillt fic, was Freund 
Hoffmann fagte: „Ich habe noch kei— 
nen von den Ankömmlingen ſehen Noth 
leiden, ſie kommen alle fort.“ 
(Schluß folgt.) 
Jagdgeſetze im Weſten. 


Wann Wild geſchoſſen werden darf. 


Nebraska. 


Keine Vögel dürfen in dieſem Staate 
getödtet werden, außer Waſſer-Vögel, 
Schnepfen (jack snipes), „Waders“, 
und Waldſchnepfen. Das Zerſtören 
der Neſte und Eier iſt unter Strafe 
verboten. Büffel, Muſethiere (elk) 
Alpenziegen, Hirſche und Antilopen dür—⸗ 
fen vom 1. October big 1. Januar 
erlegt werden, 

Kanfas. 

Prairie-Htibner vom 1. Auguft bis 
1. Februar; Wadhteln vom 1. October 
bis 1. Sanuar. Wlle anderen wilden 
Vögel, mit WAusnahme von Wildgan- 
fen, Wildenten, Scynepfen und Raub- 
vögel, dürfen nidjt erlegt werden. Das 
Verfchiden von Wild im Staate oder 
aus dem Staate durd) irgend ‘eine 
Perfon, Cifenbahn- oder Erpreß⸗Com⸗ 
pagnie oder Boten ift verboten. Fede 
Perfon im Befige von Wild in Anſtoß 
an obige Geſetze ift des Bruches derſel⸗ 
ben ſchuldig. Wild im Uebergange von 
einem Staat oder Territorium zu einem 
anderen tiber Kanſas ift ausgefdloffen 
yon dem Nidytverfendungs-Verbot. 

Jowa, 

Prairie-Hiihner yom 1. September 
bis 1. Dezember; Waltfdynepfen yom 
10. Sulit bis 1. Sanuar; Birfhtihner, 
wilde Welſchhühner und Wadteln vom 
1. October bis 1. Sanuar; Rothwild 
und Mufethiere (Elf) yom 1. Septem- 
ber bis 15. Sanuar. Wilde Vögel 
yom 15. Auguft bis 1. Mai. Bon 
einer Perfon diirfen nicht mehr als 25- 
Stück Birfhiihner, Sdnepfen, Wald— 
ſchnepfen oder Wadteln an einem und 
vemfelben Tage erlegt werden. Das 
Fallenftellen, Schlingen- over Netzle⸗ 
gen ift verboten ; ebenfo das Verſenden 
yon mebr alg 25 Stück Wildes 
an einem Tage. Das Verfenden aus 
dem Staate ijt ebenfalls verboten. 

Minnefota. 


Waldfcnepfen vom 1. Juli bis 1. 
November; Prairie-Hiihner yom 15, 
Auguft bis 1. October; Wadteln vom 
1. September bis 1. Dezember ; Birk. 
hühner yom 1. September bis 1. De- 
xember ; Waffervdgel vom 1. Septeme 
ber bis 15. Mai; Mufethiere, Hiriche, 
u. f. w. vom 1, November bis 15 De- 
zember.— Wilt in Befige gegen obige 
Gefege ift ein prima facie Sdulbd- 
beweis flir Geſetzes⸗Uebertretung. 




















Auslündiſche Rundſchau 


General Grant fam am 12. Nov. 
yon Sevilla in Cadir an, wo ihm ein 
feſtlicher Empfang bereitet war. 


In vielen Städten Deutſchlands iſt 
es Knaben unter 16 Jahren ſtreng ver- 
boten, auf öffentlichen Plätzen zu rauchen. 


Gin Mann Namens Johnſon, wel— 
cher der Fälſchung zum Nachtheil einer 
Bank in Miſſouri beſchuldigt iſt, wur— 
ve in ver Nahe von Dumfries, Schott— 
land, verhaftet und behufs Auslieferung 
nad) London befördert. 


Der Great Caftern, das größte je ge- 
baute Domſtfſchiff, foll jest in England 
jum Biehtransport eingerichtet werden. 
Es foll Bieh von Teras nad London 
bringen. Man erwartet, daß das 
Schiff 2200 Stück Rindvieh und 3500 
Safe auf einmal tragen fann. Au— 
ferdem foll nod eine grofe Maſſe fri— 
ſches Fleiſch in Refrigatoren mitgeſchickt 
werden. 


Frankreich. — Die Weltausftel- 
lung wurde am Sanntag den 10. Nov. 
Abends fünf Uhr offiziell für beendet 
erklärt. Die Geſammteinnahmen der— 
ſelben belaufen fic) auf 12,653,740 
Francs ($2.530,749). We viel die 
Ausgaben betragen, wird nidjt angege- 
ben. 

Jn gang Oft- und Nord— 
Europa wiithete ungefähr Mitte Nov, 
ein grofer Schneefturm. Gn Oeftreich 
war der Teleqraphen- und Cifenbabn- 
verfebr unterbrocden. Die Appenninen 
und der Schwarzwald, fowie die Alpen, 
find mit tiefem Schnee bededt und die 
Gebirgspäſſe durch vie Schweiz nicht 
paſſirbar. 

London, 20. Nov. In Sheffield 
herrſcht unter den Fabrik Arbeitern in 
Folge der allgemeinen Geſchäftsſtockung 
ſchreckliches Elend. Hunderte haben ihre 
Hauseinrichtung und ‘ogar thre Klei— 
dung verfauft, um fid) Brod zu ver- 
ſchaffen. Sie find gang und gar auf 
vie Barmherzigkeit ihrer Nachbarn anz 
gewiefen, Der Mayor hat eine sffent- 
lide Verfammlung berufen, um tiber 
Maßregeln zur Abhiilfe gu berathen. 


Jn Spanien wurde der Prozeß 
gegen den Attentäter Moncafi, welder 
ibrigens bei ver Ausſage beharrt, raf 
er das Attentat mit Vorbedadt und 
Ueberlequng ausgefiihrt, mit groper Haft 
betrieben. Sn ver Gerichtsverhandlung 
wurde yom Staatsanwalt angefiihrt, 
daß er den König bereits bet feinem 
Beſuch in Tarragona zu ermorden be- 
abfictigt hatte. Der Vertheidiger ſuch⸗ 
te nachzuweifen, daß Moncafi geiftes- 
franf fet. Indeß fpracd ver Gerichtshof 
die Tovesftrafe fiber denfelben aus. 


Berlin, 29. Nov. Gemäß der 
minifteriellen Verfiigung zur Auswei— 
fung aller gefährlichen Perſönlichkeiten 
aus der Stadt und Umgegend ift heute 
vierzig bervorragenden Sozialiſten die 
Weifung zugegangen, Berlin fofort zu 
verlaffen. Unter den Ausgewieſenen 
befinten fic) auch die Reichstagabgeord⸗ 
neten Haffelmann und Fritzſche.— Aus 
Stalien weift man jest fremde Sozialt- 
ften aus. Sn Mailand wurden zwei 
Deutſche, ein Frangofe und zwei Oefter- 
reicher ausgewiefen. 

Englandim Krieg mit den 
Afghanen. — Folgendes entnehmen 
wir dem , Deutſchen Volfsfreund” yon 
New orf: Am 20. Nov. lief die Frift 
ab, welde England in feinem Ultima 
tum Schir Ali geftellt hatte. Als der 
Emir ftumm blieb, wie die Felfen im 
Kheiberpaß, zauderte die engliſche Re— 
gierung keinen Augenblick, ſondern er⸗ 
klärte ſofort den Krieg. Die Kriegser— 


klärung iſt ein langes Schriftſtück. Wir 
wollen feineu Inhalt nicht näher an— 
geben. 


Er erinnert ſtark an die Be— 





— 1 des Wolfes gegen das Lamm, 
das ihm das Waſſer getrübt haben ſoll— 
te. Der Krieg iſt eine namenloſe 
Schmach für das engliſche Volk, ſofern 
es ein chriſtliches Volk ſein will. Die 
Afghanen haben England nicht das 
Mindeſte zu Leid gethan, ſie wollen nur 
nichts von ſeiner Freundſchaft und Be— 
vormundung wiſſen. Deshalb wurden 
ſie mit Krieg überzogen, deshalb wird 
ihr Land verwüſtet, deshalb werden ihre 
Söhne erſchoſſen! Nun, Gort lebt 
noch, und der weiß die alles Maß ver— 
geſſenden Erdengrößen ſchon zu demü— 
thigen. 


Aus RMbheinpreufen.—Der 
Bundes-Conſul in Barmen, Mr. Stanz 
ton erftattet dem Staatsdepartement 
einen Brricht über die Lage ver Arbei— 
terflaffen in ten Minen- und Fabrif- 
diftriften yon Rbeinpreugen. Die In— 
duſtrie liegt vollſtändig darnieder. Hier— 
durch iſt die Entlaſſung einer großen 
Anzahl Fabrik- und Bergwerksarbeiter 
benöthigt worden, während der Lohn, 
welcher den noch beſchäftigten Arbeitern 
bezahlt wird, bedeutend verkürzt iſt. Vie— 
lie Minen werden gar nicht und andere 
nur die Hälfte der Zeit bearbeitet. Die 
Lage der Arbeiter iſt troſtlos. Viele 
verdienen kaum genug für den Lebens— 
unterhalt, die meiſten gerade ſo viel, wie 
ſie für ihre eigene Perſon gebrauchen. 
Frauen und Kinder bis in das zarteſte 
Alter müſſen daher mithelfen im Erwerb. 
Die Nahrung der Arbeiterklaſſe iſt höchſt 
mager; nur einmal die Woche kommt 
Fleiſch auf den Tiſch. Trotz dieſer 
Nothſtände, ſagt der Conſul, habe aber 
der Conſum von Wein, Bier und 
Schnaps nicht abz, ſondern eher zuge— 
nommen. Auch die Tanzlokale werden 
noch wie vor ſtark frequentirt. Der 
Hang nach Vergnügen iſt im Volke ſo 
groß, wie zuvor, und da er bei dem 
Mangel am Nöthigſten nur auf Koſten 
der wirklichen Lebensbedürfniſſe befrie— 
digt werden kann, ſo entſteht großes 
Elend. Folgen davon ſind leichtſinnige 
Lebensweiſe, Streit und Zankſucht, Un— 
zufriedenheit mit der Regierung und 
Communismus. 


Englifdh = afgbanifden 
Krieg sfdhauyplag.—BVon demſel— 
ben ſagt die „Deutſche Warte“ yon Chiz 
cago unter Dato 5. Dex. wie folat: 
Auf demfelben haben fich ſehr widhtige 
Ereigniſſe vollgogen. Während wir ras 
teste Mal von dem fieqreiden Vordrin— 
gen der Englander berichten fonnten, 
lauten die Nachrichten jest ganz anders. 
Nachdem nämlich anfänglich blos ein 
zelne Raubanfälle der eingebornen Be— 
wohner des Chyber Paſſes auf die Eng⸗ 
länder vorgekommen waren, die aber 
deren Vorrücken nicht hinderten, mach— 
ten die Afghanen am Ende des Paſſes 
den fog. Peiwer-Paf ernſtliche Angriffe 
auf eine engliſche Colonne. Sie war— 
fen auf der Höhe des Paſſes Batterien 
auf ſo daß die Engländer ſich zurückzie— 
hen mußten. Eine andere brittiſche 
Colonne verlor viele Kameele, hatte 
ſchwere Kämpfe zu beſtehen und läuft 
Gefahr, vom Rückzug abgeſchnitten zu 
werden. Es geht alſo doch nicht ſo 
leicht, als man anfangs dachte. Auch 
kommt die Meldung, daß die Afghanen 
ihre Stellung verſtärken und daß bei 
der Hauptſtadt Kabul eine ſtarke Armee 
geſammelt wird. Ernſtliche Kämpfe 
ſtehen alſo nod bevor.— Bon großer 
Wichtigkeit iſt ſodann die Nachricht, daß 
Rußland eine Armee nach Herot ge— 
ſandt habe, um augenſcheinlich ſeinem 
Genoſſen, dem afghaniſchen Emir Hülfe 
zu bringen. Es hat ſich in Folge deſſen 
zwiſchen dem ruſſiſchen und engliſchen 
Cabinet einen Notenwechſel entſponnen, 
worin Rußland einſtweilen verſpricht, 
Friede zu halten und keine Schritte ge— 
gen England zu thun; allein wie ernſt 
das gemeint ijt und wie lange das hal- 
ten wird fann man fic denfen, 











Inländiſche Rundſchau 


Nebraska. 


Eine große Partie Canadier ließen ſich 
vor etlichen Wochen auf etlichen Land— 
ſectionen ſüdlich von DeWitt nieder. 


Eine neue Station ſoll zwiſchen Ster— 
ling unt Tecumſeh an ver A. u. N. 
Eiſenbahn errichtet werden. 

Der Staat Nebraska hatte 2,496 
Sculvijtrifte in 1877 une 2,690 in 
1878. In 1877 batte er 92,161 
Schulkinder und 1878 hatte er 102,737. 
Lancafter County hat 102 Schulhäu— 
jer, Saline 102, und Saunders 101, 
Dieſe drei Counties haben die mebhriten 
Schulhäuſer. 

Beim Schluß des Geſchäftes am 
Samſtag Abend des 23. Nov. hatte der 
Staatsichasmeifter McBride an Hand 
das ſchöne fleine Stimmayen yon $456,- 
583,47. Dies ift die größte Summe von 
Baargeld vie fic) jemals zu einer und 
Derfelten seit in der Schagfammer an 
Hand befand feit Nebrasfa yu einem 
Staate aufgenommen wurre. 

Unfer berithmter Nebrasfaer Geologe, 
Profeſſor Wilber, und Gouverneur Garz 
ber fagt rie „Deutſche Warte“ yon 
Chicago unterm 22. Nov., werden im 
Kaufe der nächſten Woche vie Koblenz 
lager der Nebr. und Miſſouri Coal 
Co. beſuchen, um fic perſönlich von 
Diefer fiir unfern jungen Staat fo hody- 
wichtigen Entdeckung zu tiberzeugen. 
Die beidenHerren werden die Gäſte des 
Präſidenten der Geſellſchaft, Herrn B. 
Lange, ſein. 

Kearney County iſt in einem ſtarken 
Wachsthum begriffen. 
über zweitauſend Einwohner, und vor 
ſechs Jahre zählte es kaum ſo viele 
Hundert. Nach des Aſſeſſors Bericht 
vom März 1878 belief ſemen gänzli— 
chen Reichthum ſich auf 3471,327.57, 
welcher ſeitdem ungefähr 20 Prozent 
zugenommen hat. Was den Boden 
cetrifft fo kann derſelbe nicht übertroffen 
werden und alle Arten von Crops ge— 
rathen bier die irgendwoſonſt in demſel— 
ben Breitengrad gerathen. Der Far— 
mer hier lebt unabhängig und ſchaut 
einer glänzenden Zukunft entgegen. 
Auch ſollen alle Arten von Obſt, als 
Aepfel, Pfirſiche, Kirſchen, Trauben, und 
fleine Früchten, bier ausgezeichnet gut 
qerathen, 








Kanſas. 
Das Lehrerſeminar in Emporia, Kan— 
ſas iſt niedergebrannt. Verluſt $85,000. 


Die Atchiſon, Topeka u. Santa Fe 
Bahn-Geſellſchaft hat vie Rio Grande 
Bahn in Colorado gepachtet. 

Die Atchifon, Topefa u. Santa Fe 
Bahn beabfichtigte, die Creurfionsziige 
bis nach Cimaron laufen gu laſſen und 
Das dort gelegene Land in ren Marft 
zu bringen. 

Im Monat Oftober, fagt vie ,, Deut- 
fiche Warte“ yom 29. Noy., wurden yon 
Dorge Cty aus 404 Cijenbabnwagen- 
ladungen voter 8,484 Stück Bieh öſtlich 
qefant. In diefem Monat wird der 
Viehverſandt von Port etwas geringer 
fein. 

Jn den zwei Monaten Auguft unp 
September wurden yon Wichita aus 
1,158,140 Buſchel Weizen verfanot. 
Dazu waren 2,784 Eiſenbahnwagen erz 
forderlich. Dieſe wenigen Zablen laſ— 
fen darauf ſchließen wie enorm rer Weiz 
zenertrag in jener Gegend und wie groß⸗ 
artig der Getreidehandel in Wichita be 
trieben wird 

Eine Mammuth- Baueret. 
Der ,, Cheyenne Bottom.” cin Theil von 
Barton County, Kanſas, geleqen etwa 
flinf Meilen nördlich von ver blühenden 
Start Great Bent, wurde von Fach- 
mannern ftets als cin auserlefener Fle 


Es able jest | 





jur Viehweide betradtet. Ganz um— 
geben von einer Rethe yon ,, Bluffs,” 
50 bis 75 Fuß boc, welchen zahlreiche 
ftarfe Wafferquellen einftrémen, war 
Derfelbe ver beliehtefte We degrund der 
Buffalos im Arkanſas-Thale bis yur 
Zeit, als die Cijenbabnlinien ren Pyar 
jenes Viehs ver Ebenen freuste und an 
deſſen Stelle me „Langhörner“ yon 
Taras brachte. Lie Atchiſon, Topefau. 
Santa Fe Cifenbahn-Gerellichaft befist 
als Cigenthum vie Hälfte dieſes herr— 
liden Landgebiets in abwechſelnden 
Quardratmeilen und verkaufte neulich 
einen Theil davon, ungefähr 1000 Acker 
umfaſſend, an Hrn. Edward Uhl, von 
der Start New Yorf, Stiefſohn des 
wobhlbefannten Gigenthiimers ver New 
Yorfer Staatazeitung, Hrn. Oswald 
Ottendorfer. Hr. Uhl wire fofort eine 
gerdumige Wohnung fiir fic felbft und 
alle erforderlichen Gebäude zu einer 
großartigen Viehzucht erſter Klaſſe er— 
richten.“ Bucks Co. Pa.) Patriot. 





Sowa. 


Im Staate Sowa befinren fid nad 
dem Bericht ver Cifenbabn- Commiffare 
4157 Meilen Schienengeleis. 

DesMoines, 15. Noy. Am 
letzten Mittwoch wurten James und 
George MeDonald 7 Meilen yon Monz 
tezuma im County Poweſhick wegen 
unerlaubten Branntweinbrennens ver— 
haftet. Sn ihrem Hauſe fand man ei- 
nen Deftillirfolben und anvere Gerath- 
ſchaften, Maiſche unr Whisky. Gie 
wurden geſtern dem Verhör vor dem 
Bundes-Commiſſär an rie Großge— 
ſchwornenen verwieſen. 


Dakota. 


Yanfton, 22. Nov. Letzten Dien— 
ftag ricjtete in Turner County ein Prä— 
riefeuer großen Schaden an. Frau Rol- 
land wurte mit hrem Kinde yom Prä— 
riefeuer ereilt. Das Rind yerbrannte 
und die Frau hat ſchwere Brandwunden 
erhalten. Sie wird wahrſcheinlich nicht 
mit tem Leben davon fommen. 











Colorado, 


Denver, 30. Nov. Bei rer ge- 
ftern in Colorato Springs abgebalte- 
nen Jahres-Verſammlung ver Diref- 
toren der Denyers und Rio Grande- Giz 
fenbabn wurde vie Verpachtung diefer 
Babhnlinie fiir tie Dauer von dreißig 
Jahren an vie Atchiſon, Topefa u. Ganz 
ta Fe Bahn genchmigt. Die verpady- 
tete Linie wird als ein Bweig der letzt— 
genannten Bahn nad Crledigung der 
einleitenden Förmlichkeiten in Betrieb 
geſetzt werden, 


Grobeben.. 


Cairo, Ill. 19. Nov. Ein hef- 
tiger Erdſtoß, welder eine Minute und 
10 Sefunden dauerte, fand geftern bier 
um 11 Ubr 51 Minuten und 50 Se— 
funden Abends ſtatt. Die Haufer 
ſchwankten, aber ed wird fein Schaden 
gemeldet. Heute friih 5 Ubr 10 Mi- 
nuten fand ein gweiter Erdſtoß ftatt, wel- 
cher die Häuſer abermals ing Sdwan- 
fen bradte. Die Ridtung des Erdſto— 
Bes war von Weſt- Nordweſt nad Oft- 
Siiroft. 

Little Rod, Arfanfas, 19. Nov. 
Aud) hier wurde vergangene Nadt um 
20 Minuten vor Mitternadt ein or- 
Dentlider Erdſtoß wabrqenommen. Sn 
mebreren Theilen ver Start herrſchte 
darüber beträchtliche Aufregung. 





Merkwürdigkeiten. In der nähe von 
Summit Hill, Carbon County. Pa., 
an der fogenannten „Switchback“ Ci- 
fenbabn, und ein bedeutender Kohlen— 
qruben Diftrift, ijt eine Grube zu feben, 
die fett 1832 ftetig, brennt ; fowie eine 
natiirliche Felſenhöhle in Der alles ge⸗ 
friert. 
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Der Nebrasta Anſiedler 





Lincoin Rebrasta, December 1878. 
‘Alle — resins, die nun bn An: 
fiedler unterftiigen wollen, belieben ihre 


Namen fogleich eingujenden, auf daß wir 


hernad ihnen denſelben regelmagig zu— 
ſenden können. 


Ein Exemplar koſtet per Sabrgang 
5 Gremplare an eine Adreſſe per Babrgang...... 





Lincoln ift jest reichlich mit Aepfel 
verſehen die fiir $2.50 verfaufen. 


Während ven drei lesten Monaten 
wurden drei Trocdenwaaren-Stores in 
Lincoln erdffnet, und alle ſcheinen gute 
Gefchafte zu madyen. 

Folgende Herren find diejenigen vie 
Welſchkorn in Lincoln faufen: T. W. 
Lowry, S. G. Owen, Lillibridge und 
Little, Brod u. Curjon. 

Das Reijen per Eiſenbahn fcheint 
bei dieſem fchinen Wetter ftets am zu— 
nebmen ju fein. Gs fommt faum eiz 
nen Paſſagierzug hier an der nidt gez 
drängt voll tft. 

Gin Stoß einer Erdbebung wurde 
am 18, Noy. ungefähr 11 Ubr Abends 
in Atchifon veutlich veripiirt. Die Bez 
wegung war vom Nordweften nad) 
Südoſt. 

Peter und Heinrich Bonbacher von 
Illinois kauften ſich Farms in dem ſo— 
genannten Tunkerſettlement ſüdöſtlich 
von Beatrice und werden bis Frühjahr 
mit ihren Familien dahin ziehen. 

Nebraska hat ein Licensgeſetz. In 
Lincoln gibt es fünf Saloons, von de— 
nen ein jeder jährlich $1000 als Licens 
an tas Sehulfond bezahlt —zuſammen 
$5000, obne Koften der Stadt oder des 
Countys um es zu collectiren. 

Die Aerzte von New Orleans bez 
haupten, Dag die im Süden geberrfdte 
Kranfheit nidt ras gelbe Fieber, fondern 
die WAfrifanijche Peft qewefen, indem yom 
gelben Fieber Neger und Kinder mehr 
verſchont bleiben als bier ver Fall war. 

Der Aeltefte Iſaae Peters aus Haz 
milton County und nod einen feiner 
Amtsbriiver befuchten neulich vie Brii- 
der in Sefferfon County, bet denen fie 
predigten und mit ihnen das Abenrmahl 
hielten. Möge ver Herr ihnen ibre 
Arbeit ſegnen. 

Br. Peter Wien von Rheinland, 
Manitoba, ſchreibt unter dem 3. October 
unter Wnderem wie folgt: „Ich tiber- 
ſchicke hiermit ein Verzeichniß wie viele 
Dörfer, Seelen, Häuſer, Pferde, Ochſen, 
Kühe, Jungvieh, gebrochenes Land dieſes 
Jahr, wie viel geerntet, wie viele Dreſch— 
maſchinen befindlicd) find in unferer 
Reinlinder Mennoniten Anfierlung bei 
Dufferin und dem Pembina. Es fann 


alles vielleicht mehr oder etwas weniger, 


fein fo wie ich fie bier arigebe. Dérfer 
find es 25; 3 werten bid zum Früh— 
jabr nod angefierelt, wovon all jest der 
Anfang gemadt wirr. Jedes Dorf 
wird wohl 24 Wirthe befommen. See— 
len 2803, Häuſer 449, Pferde 351, 
Ochſen 868, Kühe 723, Sungvieh 924 
Stück. Geerntet wurde Weizen 90,110 
Buſchel, Gerſte 17,614 Buſchel, Hafer 
14,416, Leinſamen 3631, Hirſe 4240, 
RKartoffeln 42,338, Roggen 537 Buz 
ſchel. Gebrodencs Lane 10,392 Acer. 
Dreſchmaſchinen haben wir 11 Stic — 
4 Dampf- und 7 Pfrervefraft. 

Ein Bruder aus Armftrong Co., 
Dafota, ſchreibt:  Prariefeuer haben 
bier großen Schaden angeridtet. Man- 
che Leute haben alles was fie batten 
dadurd verloren, daß fie fic) in einer 
traurigen Lage befinten. Einem Bruz 
der ijt fogar Das Haus verbrannt. Al— 
led was fie fic) in vier Sabre erworben 
batten, war in Giner Stunde in Aſche 
gelegt. Obiger Brurer ſchrieb uns 


ohne Namensunterſchrift. —Wir möch— 
ten hier als einen Rath noch bemerken, 


—* ein —— im Herbſ fic yor Dem 
wilten Präriefeuer, welches oft ſohr 

ſchnell fommt und in kurzer Zeit unge— 
=| Heuren Schaden anridten fann, fic) fo 
viel wie möglich ſchützen ſollte, dadurch, 
daß man einen ziemlichen Strich um 
die Gebäuden und Heuſtöcke umpflüget 


abmähet. Keiner ſollte verſäumen alle 
möglichſte Vorſichtsmaßregel zu treffen, 
denn bei hohen Winden iſt es anders 
unmöglich dem Feuer zu entgehen. 


An unſere Freunde. — Wir) 





Anfiedlung unter den Mennoniten und | 
Andern die ven „Nebraska WAnfiedler’ 
unterftiigen, uns Artikel, fowie Berichte 
liber Begebenheiten und Vorfälle aller 
Arten die ſich in ihrer Umgegend zutra— 
gen mögen, als Sterbefille, Heirathen, 
Unglücksfälle, Witterungsnotizen u. ſ. 
w. uns einjenden wiirden. Nur dann 
fann unſer Blatt intereffant gemacht 
werden, wenn der Leſerkreis aud) mite 
wirfet und uns dafür intereſſante 
Berichte einſendet. 
euch, lieben Freunde, es nicht zu ver— 
geſſen uns allerlei Altes und Neues ein— 
zuſenden, ſo werden wir ein intereſſan— 
tes Blatt haben können. Wir be— 
dürfen eure Hülfe, und bis hieher wur— 
de uns überhaupt nur Weniges einge— 
ſandt; doch verſprechen einige in der 
Zukunft es beſſer machen zu wollen, 
was uns freuen werde. Nur ernſtlich 
geſchrieben. 

Leſen und Schreiben. — Nie 
leſe oder ſchreibe man bei gerade in die 
Augen ſcheinendem Licht. Es zieht die 
Pupille zuſammen und ſtrengt ras Au— 
ge an, durch die Bemühung, Lichtſtrah— 
len genug von der bedruckten Seite zu 
ſammeln, um fie lesbar zu machen, 
Stets laſſe man das Licht vom Fenſter 
oder der Lampe über die Schulter auf 
das zu Leſende fallen, damit das Auge 
ſelbſt das direkte Licht nicht ſehen kann. 
Dadurch wird das Sehen unterſtützt 
und die Augen werden geſchont. Nie 
lehne man beim Leſen oder Schreiben 
vorne über; dadurch wird die Bruſt 
zuſammengepreßt und die Lungen und die 
Geſundheit benachtheiligt. Man halte 
die Schultern zurückgeworfen und laſſe 
die Bruſt gut und frei vorſtehen. Durch 
Befolgung dieſer einfachen Regeln wird 
nicht nur das Sehen unterſtützt, ſon— 
dern die Geſundheit, und Kraft viele 
Jahre länger erhalten, auch kann man 
viel längere Zeit ohne Ermüdung leſen 
oder ſchreiben. 


Von allen Theilen des Landes laufen Berichte 
ein von dem ungeheuren Verkanf und der zunebmenden 
Nachfrage der ſo verdienſtvoll populdren Nähmaſchine: 

„Die alte und dauerbafte Standard,“ deren Preis vor 
ben Eigenthümern wobliweislid auf $20 berabgefest 
wurbe, alle Zubehör eingefdloffen, und dadurd mit ei- 
nem Male unter dem Bolle eine VBerithmtbeit erhielt, 
bie alle anderen Mafdinen gu irgend einem Breife weit 
in den Schatten ftellt, und die Folge davon ift, daß 
Agenten die alten koſtſpieligen Mafdinen verlaffen um 
Territorium fiirdie Standard zu gewinnen, denn 
fie wiffen, daft fie mit der beften Waare yu den niedrig- 
ften Preiſen alle anderen Maſchinen iiberall da verdrin- 
gen fdnnen, wo ihre erbabene Qualitat und der niedere 
Preis befannt ift. Diefe ausgezeichnete Mafdine ent- 
halt alle Verbefjerungen. Sie ftebt über alle anderen 
erbaben da in Bezug auf Schönheit und Dauerbaftigkeit 
ihrer Arbeit, Leictigfeit ibrer Handhabung und Sicherheit 
in der Ausführung; ift verſtändnißvoll auf gute Brin- 
cipien bafirt, mit den pofitiv-arbeitenden Theilen von 
Stahl, und faun ohne Zaudern alé die Bollfommendeit 
einer dDienftthuenden Maſchine in jeder Beziehung genannt 
werden, iibertrifft irgend eine andere an Dauerhaftigfeit 
und foftet viel weniger. Diefelbe ift fiinf Sabre voll- 
ſtändig garantirt und wird foftenfrei in Ordnung gebal- 
ten und wird nad allen Theilen des Yandes yur Probe 
verjandt, obne vorberige Bezahlung. Wir feben vor- 
aus, daß die Nadfrage in diefer Gegend ebenjo grok 
fein wird, wie in anderen. Familien, welche die befte 
ſabrizirte Majdine wünſchen, follten fim direct an die 
Fabrif wenden und unternehbmende Perfonen, welche die 
Gelegenbeit erfaffen wollen, follten fiir eine Agentur 
nadjuden. Siebe Unjeige an einer anderen Stelle die- 
fes Blattes. Adreſſire: Standard Sewing Mafdine 
Co., Gor, Broadway und Clinton Place, New Port. 


—— NnN 


Das gelbe Fieber. 
Der erſte Fall ereignete ſich am 12. 
Juli in New Orleans. Die Seuche 


durch den Dampfer „Emily B. San— 
ders” eingeſchleppt (7). 
Juli folgten 36 weitere Fälle, davon 
die Hälfte mit tödtlichem Verlaufe. 





und das hohe dürre Gras in der Nähe 


wünſchten, Daf unſere Freunde in jeder | 


Ja wir bitten | ¢ 


wurde, nad) der Anſicht dortiger Aerzte, 


Bis gum 24. groß fei, da während des türkiſch-ruiſſi— 
| eben RKrieges fo viele Ackerbauer zur 


| Bont ba * ſtieg die ie Seuche mit sitio | 
ter Schnelligfeit und hielt fic) während 
Des ganzen Auguſt auf derjelben Hobe. 
An einem einzigen Tage diefes Mona— 
ted famen 400 neue Erfranfungen yor 
und aus einem einzigen Haufe wurden 
im BVerlaufe des Auguſt 16 Leiden be- 
ftattet. Bis gum Ende des Oftober 
| hatte New Orleans 12,600 RKranfheits- 
und 3,894 Toresfille. Dieſe Zablen 
find die höchſten ſeit der Epidemie yon 
1856, die 7,970 Perſonen wegraffte; 
1867 weiſt nur 3,093 Todesfälle vor. 
In Memphis, Tenn., ftarben 2.800, 
in Bicsburg, Milf, 980 Perfonen. 
In erfterem wiithete das Fieber alſo 
verhältnißmäßig viel drger, als in New 
Orleans. Dort brach vie Seuche erft 
am 18. Auguft aus. CEs erlagen ibr 
in Memphis u. W. 20 Geijftliche und 
Kranfenpflegerinnen. Auch vie Zet- 
tungen wurden fewer heimgeſucht. Bon 
ren am „Avalanche“beſchäftigten 54 Leuz 
ten erfranften 52 und in der Office des 
„Appeal“ entrannen yon 38 nur 2 tem 








Bieber. Furchtbar wurde aud Gre— 
nada, Miff. mitgenommen. Tod und 
Flucht verminvderten feine Bevölkerung 
yon 2,000 auf 700 Seelen und aud 
yon ten lepteren blieben nur 200 ganz 
gefund. In Port Gibfon, Miſſ. er— 
franften yon 700 Ginwobnern 600 und 
200 ftarben. 

Im Ganjen wurden 23,340 Erfranz 
fungen gemeldet, davon 9,930 mit tödt⸗ 
lichem Ausgange. Aus Tenneffee und 
Minvis find aber nur vie Tovesfille 
mitgetheilt worden, fo Daf man alle yon 
Der Peſt Ergiffenen gut auf 30,000 be- 
rednen fann.—Mo rgenftern, 











Untergang des ,, Pommerania.“’ 


London, 26. Noy, Der Ham— 
burger Dampfer „Pommerania,“ unter 
Führung des Capitain Schwendſen, tft 
im Kanal untergegangen. 

Der Dampfer hatte am 14. Novem— 
ber die Fahrt yon New Yorf nach Hamz 
burg angetreten und war am 24, nad 
Mitternacht in Plymouth angefommen. 
Yon port feste er am 25. feine Fabre 
mit 220 Perjonen, einſchließlich ver Be- 
mannung nad Hamburg fort. Geftern 
Abend nad 11 Uhr rannte wabrend 
eines dichten Nebels etwa 8 Meilen 
ſüdweſtlich yon Folfeftone die unter vol— 
len Segeln heranfommende Barfe ,, Noel 
Elian” gegen den Steuerbord des Damz 
pfers und brachte ihm einen bedeutenden 
Lec bei, in Folge defjen er innerhalb 30 
Minuten fank. 

New York, 26. Noy. Cin Tez 
legramm yon Dover gibt die Zahl ver 
Opfer der Pommerania Kataftrophe auf 
50 bis 60 an und fagt: Die Kata— 
ftropbe ereiqnete fic) um ein Biertel vor 
Zwölf. Die Barfe, welche gegen den 
Dampfer anrannte, befant fic, nur 
Ballaft fiibrend, auf ver Fabhrt nad 
Cardiff. Zum Glück fiir vie Schiff- 
briichigen war der Hampfer .,Glengar- 
ry” yon Middleboro in der Nähe der 
Unglücksſtätte, und die Officiere und 
Mannſchaft reffelben bot alles auf, um 
den Ungliidlicen beizuipringen. Die 
Boote wurden fofort abgelaffen, und es 
gelang denfelben 172 Perfonen zu rete 
ten, fo daß die Zahl der Opfer vorläu— 
fig auf 58 feftzuftellen ijt. Die meiften 
ver Geretteten befanden fic) in den Nacht⸗ 
kleidern und batten, da ed eine falte 
Nacht war, ſchwer auszufteben. Die 
Mehrzahl derfelben wurden aus dem 
Waſſer aufgefiſcht, wo fie ſich an den 
Shiffstriimmern angeflammert hatten; 
nur Wenigen war es gelungen, in den 
Booten des unglücklichen Schiffes Auf— 
| nabme gu finden. —Deutſche Warte. 








Der amerikaniſche Conſul in Jeruſa⸗ 
lem meldet, daß die Armuth daſelbſt ſehr 





Armee gezogen wurden. 


Gir Saus und Sof. 


In ber Rade. 








Wenn id erwach aus leifem Traum, 
Und ober von dem Himmelsraum 
Die ew'gen Sterne niederfdaun, 
So denf ih: Du bift nod geblieben! 
‘Ind innig mahnt mids dich gu lieben 
Und Dir mein Inn'res gu vertraun. 


Liegt dann die Welt von Sdlaf um- 
fangen, 
So denk id) freudig ohne Bangen: 
Getroft, ich bin ja nie allein! 
Gott ijt mit mir gur_nadt’gen Stunde, 
Gr jenft in meines Hergens Grunde 
Mand ſüßes Himmelswort mir ein. 


— — — — 


Gegen Fußſchweiß iſt Ein— 
ſtreuen von feingepulvertem Weinſtein 
in die Strümpfe zu empfehlen. 


Mittel gegen HühnerCho— 
Ler a. —Füttere feuchtes Futter, miſche 
darunter einmal ein Theelöffelvoll 
Schwefel, das nächſte Mal ein Eßlöffel— 
voll feine Holzkohlen, und ſo abwech⸗ 
ſelnd für einige Tage, und die Cholera 
wird ſchwinden. Hühner die noch nicht 
zu hart gelitten haben, leben, wieder auf 
und werden fo munter als je. 


Schlechten Kaffee wefent- 
lid gu verbeffern. Man tiber- 
gießt gu Ddiefem Swede die ſchlechteren 
Sorten yon Kaffee mit focendem Waf- 
fer, rührt einige Male um, gießt hierauf 
das übelriechende Waſſer ab, trocnet 
ten Kaffee und brennt ihn wie gewöhn— 
lid) gum Gebraude. Auf diefe Weife 
gelang es, ſchlechte Sorten, die auferz 
dem lange in feuchten Gewölben auf- 
bewahrt wurden, fo wieder herzuſtellen, 
daß der Kaffee den Charafter eines gang 
guten wieder erbielt. 


Mittel gegen Halsbraune. 
Im „Gruß aus der alten Heimath” iſt 
folgender Fall aus Schwyz berichtet: 
Jn einer Familie lag ein Knabe von 
10 Sabren fchwer erfranft an der Hals- 
bräune und man war rathlos, denfelben 
yom Erſticken zu retten. Der Vater, 
der feinen Sohn ſchon im Todesfampf 
fab, eilte fort, brachte eine gewöhnliche 
Bwiebel, ſchnitt dieſelbe in der Mitte 
durch und drückte die frifchen Flächen 
an die Naſe feines Kindes. Sofort 
fing der Kleine an gu niefen, löſte und 
erbrach den Schleim, die feine Luftröhre 
verſchloſſen hatte und war gerettet. 


Schälet vie Aepfel. Nad 
den angeftellten Beobadtungen und 
Erperimenten eines erfabrenen europat- 
ſchen Arztes ift ed unwiderleglich dar— 
gethan, daß die ſchwarzen Punkte und 
die ſchmutziggrünen, abwiſchbaren Fle— 
cken auf den Aepfelſchalen nichts als 
eine Art Pilze ſind, die genoſſen in der 
Luftröhre ſich vermehren und dann 
Keuchhuſten veranlaſſen. Es iſt daher 
das Schälen der Aepfel durchaus ge— 
rechtfertigt, zum mindeſtens iſt es gebo-z 
ten, Daf die Kinder, welche dir Apfel— 
fchale gerne geniefen, angebalten wer- 
den, fie vorher ſäuberlich abgureiben. 
Wir theilen dieſe Beobadtungen unfe- 
ren Leſern zur Beachtung mit. 


Die Butter einfalzen, daß 
fie fid) ein Sabr lang gut erbalte. Man 
nimmt vie nod) ungewäſſerte Butter, 
wie fie frifd) vom Butterfaß fommt. 
Hierauf nimmt man friſches Waffer 
und [aft darin fo viel Sal; zergehen, 
bis es ein frifch gelegtes Hühnerei tragt, 
fnetet Darin die Butter fraftig ourd und 
drückt fie Dann in ein fauberes Fäßchen 
over einen fteinernen Topf übereinander 
feft. Das Fah over ven Topf ftellt 
man an cinen fiiblen Ort im Keller und 
gebraucht davon fo oft man will: dod 
muf man die Butter ftets mit rem obi- 
gen Salzwaſſer beret bleiben, welded 
ein Daupterfordernif ijt fiir die Erbal- 
tung Dderfelben. 






































Marktheridte. 


Chicago, den 5. Dey. 1878. 





IIE $2 50@5 00 
Roggenmedl........ —— —— — 260 275 
eigen.... po sedorsderscces 78 86 
D 43 45 
Gere Mites wha ssensdions 40 52 
MNT bhkahs satdscheiassdneeeekeees 18 20 
Welſchkorn ......... Bh cs cape eacan 28 32 
Rartoffeln P Bujh....----..-eeee 45 60 
BEE Atonscee cetes —— 18 25 
—— 18 20 
—————— ——— 4 8 
geese J —— 7 10 
X — — —— 15 27 
EL i ahlin: <'. seqaiendeoneenees 6 7 
Mepfelfcnig............ — 4 5 
Kohlöl P Gallon... 15 22 
Salz P Barrel...........seeeeeeee 90 1.50 
Mpfel, per FaP....., ....ceeceeeeees 125 150 
225 265 





Zeittafel der Bahnzüge 


B. u. M. Eiſenbahn in Nebraska. 
Züge erreichen und verlaſſen Lincoln wie folgt. 
Oeſthich gehlend. 


Paffagier- und Poſtzug, erreidt... 
* * verlapt... 


.... 11,55 Borm. 
-»:12,15 Nadm, 





Accommodationsjug, erretdt..... . 10,50 Borm. 
ed * verlapt.......... 11.30 Nadm. 
Fradtyug as 7.30 Abends. 
ad re 3.00 Morg. 
Weſtlichgehend. 


1.25 Nachm. 


Vaſſagier⸗ und Poſtzug, erreidt......... 





verlapt .. 1.55 Nadm, 

Accommodationsjsug, verlagt... . 6.20 Morg. 
Fradtyug, SEED -658.00465 12.05 Nadm. 
ad — — 11.45 Abende 


AU. C. Ziem er, Ticketagent. 
Nebraska Cifenbahn. 


Statiouen. Oeſtlich gebend. Weſtlich gehend 
Brownville, erreichen 6.45 Ub... .verlaifen 8.00 Vorm. 
: 50 * 4 9.50 “ 

RNebrasta City. . 4.15 “ “40:10 

11.30 ** 9 3.20 
Liucoln....... é poe “ 340 — 

‘ 9.00 ‘* 5.33 
Seward......... 8.35 4 “ 6.00 “ 
IX verlaſſen 6.35 Morg. erreichen 7.52 Ab. 


Durdgebende Tickets nad allen Hauptpunkten in den 
Ver. Staaten und Canada gu daben an cer Union Ticet- 
office, Ede der D und 10, Straße. 

Genaue Verbindungen wercen genet ju Nebraska City 
mit den ©. B. u. Q. Zugen fur Burlington, Chicago und 
Hftlichen Puntien, und mit den K. C., St Go. u. C. B. 
Zugen, fowie fiir St. Louis und öſtlichen und ſüdlichen 
Puntten. 

Nur Einen Wagenwedfel zwiſchen Nebrasfa City und 
Jndianapolié, Columbus, Pittsburg, New Yorf, Baltimore 
und Wafringt n City. 

Percival Lowell, A. ©. Ziemer. 
Gen. Fradt- u. Licetagent. Lidetagent. 

Ofiice an 10 Strafie, nächſte Thür gu der Erft National 

Bank, Lincoln, Neb. 


Vurlington Noute. 





Berlaffen Lincoln .........+-- « «. 12.15. Nadm. 
Erreichen Burlington..............000-e. 6.40 Morg 
“s SET ac nbescabeds cts cecens 3.45 Nadm 
SRT. b46.000<\cecensensens 6.30 Morg. 
MDs ts ehssiense ocedaces 096 10.00 Borin. 
SJubianapo iB .... 2.6.6... eee eee 6.00 Ab. 
“3 Cincinnati. .. - 10.00 “ 
“ — Parfersburg.. 6.00 Morg. 
sp Wafbington.. 9.00 * 
a pr 5.00 Wb. 


alé durch irgend eine andere Linie und braudt man von Yin 
coln bis nad New Yorf und Wafbington blos zweimal 


wedfeln. 

Telegrams um Shlafdhagen-Accommodationen yu fidern 
werden frei gefandt. Dies it die eingige Route zwiſchen 
Obmaha und Chicage die Pullmaus beriihmte 16raderige 


ee A. C. Ziemer, Ticetagent. 


Solide Tintenfeder und 
Federhalter, 


(Solid Ink Fountain Pen Holder) 


Wir haben eine folidve Tinten-Feder mit 
Halter, Bleiftift und Radiraummi, Alles in 
Einem, welche ein febr bequemer AUrtifel fiir 
Raufleute, Farmer, Clerfs und itberbaupt Se- 
den, der mit Schreibereien u. Correfpondenjen 
n thun bat. Lie Tinte ijt condenfirt u. gu einem 
Heinen Cylinder, etwa 1416 Zoll im Turd- 
meffer und 1 Soll lang, geformt. Sift eines 
dieſer Stücke aufgebraudt, fo fann ein anderes 
an feine Gtelle in den Halter gefept werden. 
Wenn die Feder ausgebraucht ijt fann fie durch 
eine neue erfept werden. Wünſcht man yu 
farreiben, fo taudt man die Feder in Wafer 
und fie wird einen guten Fluß der Tinte be- 
werfitelligen und febr lange anbalten. Die- 
felben find bei uns gu baben in ſchwarzer, pur- 
purroth, griiner, biauer, blauer und rotber 
Farbe. Las bequemfte bei diefem Artikel ift, 
daß ibr keine Tinte gu verſchütten babt, daß fie 
euch nicht gefriert oder bleidt, und ibr könnt 
biefelbe immer bei eu tragen, und wenn im- 
mer Waffer gu haben ijt, fo könnt ibr ohne 
Schwierigkeit ſchreiben, und ibr babt immer 
eine gute, flare und jaubere Tinte. Preis per 
Feder und Halter 2c; fiir eine Schachtel 
Tinte 15c.; Feder uud Halter per Dugend 
$1.35; Schachteln mit Tinte per Dugend $1.10. 
Portofrei an irgend eine Adreſſe verjandt auf 
Empfang des Preifes. Adreſſire: 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, - - - Indiana. 


Der Gr iſtliche Qugendfreun, 
ein monatlicdes Blatt fiir Kinder und Sugend, 
herausgegeben von Samuel Gingerich, Amiſch, 
Johnſon Co., Sowa, und gedrudt in der Office 
des Herold der Wahrheit. Preis 25 Cents 
per Sabr. 
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Sunk's Familien-Kalendee 
fur 1879. 


Diefer populäre Kalender, der wegen feinem reich— 
baltigen Snbhalte ſowohl, als feiner nettausjebenden 
und medanijd gut ausgefiibrten Aus jtattung eine jo weite 
Verbreitung gewonnen bat, hat fiir das Sabr 1879 
foeben die Preſſe verlaffen und ift zu haben zu den 
nadftebenden Bedingungen : 


1 Gremplar per Poft, portofrei. ............. 08 
2 ” a me ee eek teehee 15 
4 — ” J 25 
12 * pe a reer ye ee 60 
220 ow 9 tgs. Sah ted cies 1 00 
100 o os ey Tes re 4 00 
Alle Beftellungen durd die Poſt follten das Baar 


enthalten und jobald als möglich eingefandt werden. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana. 


Der grofe Blutkampf! 


Die ernfte Beit der Chriftenbeit ! 





Der 
Blutige Shauplak oder Martyrerfpiegel, 
der 


Taufgefinnten oder Webhrlofen Chriften. 


Cin Buch voll wunderbare und herjergrei- | 
fende Begebenbeiten. Wer noch nie geleien hat, 
wie die erften Chriften gelitten, geftritten und 
ausgebalten haben, und welche Wunder unter 
ibnen gefcheben find, der leſe diefes Buch und 
erfabre bie Wunder die unter den Keuzeshel— 
den Chrifti geſchehen find. 

Das Buc ift gut gedrucdt 1100 Quarto 
Seiten ftarf Leder-Cinband und foftet $5.00 ; 
oder 12 Bücher fiir 60 Thaler. 

Uddreffire alle Befiellungen an 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind, 


Choralbuch. 


Zunächſt zum Gebraud in den Menno- 
nitifden Schulen Südrußlands. 
Zuſammengetragen von J. Franz. 
Erſte amerikaniſche Auflage. 

Dieſes Buch iſt in Ziffern gedruckt und iſt 
im Gebrauch unter den ruſſiſchen Mennoniten 
Gemeinden des Weflens. Dieſes Buch ijt ge— 
drudt (einjtimmig) und ju haben 40 Cent dag 
Stück bei der 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eikhart, Ind, 


Chriftliches Choralbuch. 
Die Philharmonia 


mit 
deutſchen und engliſchen Texten. 


Die Philbarmonia, cine neue Gamm- 
{ung von Normal-Melodien, fiir den firdliden 
fowobl als den häuslichen Gottesdientt, enthait 
die beliebteften Melodien gu allen Liedern der 
deutſchen Mennonitiſchen Gefangbiicer, fowie 
gu dem engliſchen Mennoniten Gejangbuch, mit 
vollftindigen Regiftern verfehen, mittelft deſſen 
die Melodie irgend eines Liedes in diefen Lie— 
Derbiichern mit Leichtigteit und ſchnell aufge- 
ſchlagen werden fann. Diejes Werf ijt 360 Sei- 
ren jtarf und enthalt Untermeijungen und Er— 
flarungen im Singen in engliſcher und deut— 
ſcher Sprache. 

Preis per Cremplar $1.00 

* “ Dupend 10.80 


MENNONITE PUBLISHING CO. 
Elkhart, Ind. 


Deutihe Ginwanderer 


die gedenfen fid) im Weſten niederzu— 
faffen, werden wohl thun die 


Landereien 


B. & M. Eiſenbahn in Rebrasta, 


zu beſehen. 








Um in jeder Beziehung eine zufriedene 
und wohlhabende Anſiedlerſchaft zu 
gründen, wird dafür gehalten, 
daß dieſe Ländereien 


nirgends ihres Gleichen haben. 


Für Näheres wende man ſich an die 
Mennonitiſche Committes in den Coun— 
ties Seward, York, Hamilton, Clay und 
Jefferſon, oder an den Landeommiſſionär, 


Burlington & Miſſouri R. R., 





Burlington, Yowa. 


Jacob Beidler, Prajident. B. F. Ferguſen, Schagmeifter. Franecis Beidler, Secretar. 





Bauholz ! Vauhol; ! 
South Brand Lumber Co, 


—- . aa 


Wir haben eines der größten und reichhaltigſten Lager in ver Start und find 
nun bereit, alle Auftrige prompt und gu den niedrigſten Marftprefen auszuführen. 
Wir haben die beſten Cinridtungen, unfere Kunden mit Alles, was fie wünſchen 
mögen und in unſer Geſchäft ſchlägt, gu verfeben. Wir haben beſtändig einen 
gropen Borrath yon 


Bauholz, Schindeln, Latten, Pfählen, 


Cederpfoſten, gehobelte Bretter, Siding, Battons, u. ſ. w. 


Ferner liefern wir 


Fenſterrahmen, Thüren, Blenden, Pfahlzäune, 


Gartenthüren und Zubehör, hölzerne Dachrinnen, 


Bau-Papier und Hartholz aller Arten, 
und zwar zu den niedrigſten Preiſen. 


Schreibt gefälligſt für eine Preisliſte und wenn ihr nach der Stadt kommt, 
ſo ſprecht bei uns vor und beſeht euch unſere Niederlage. Nehmt die Halſtead— 
ſtraäaßenbahn-Car fiir 22. Straße, um nad) unſerem Holzhof zu gelangen 


South Branch Lumber Co., 


Fiskſtraße, nahe der 22. Straße, ⸗ ⸗ ⸗ Chicago, Illinois. 
oO 
Da ih perſönlich mit der obengenannten Firma befannt bin wud daber weiß, daß fie eine der griften und 
veellften in der Stadt Chicogo ift, fo kann ic diejelbe ber Patronage unferer Lefer aufs Wärmſte empfehlen. 


John F. Funk. 











Gin Agent in diejer Gegend verlangt, um der grofartigen Nadfrage zu geniigen. 
Es ift nichts erfolgreicher als Erfolg. 


Lie früheren theueren Maſchinen reducirt auf 


$20 Swanzig Dollars $20 


Vollftandig garrantirt und wird an euch geſchickt zur 


Probe, ohne dafür zu bezablen, 


und feine Verbindlichfeit, diefelbe gu bebalten, wenn fie nit eine beffere Maſchine ijt, als ihr je gehabt. 
Jede Familie kann jest cine cifte Klaſſe Nah = Majdine befigen. 


Die alte begunftiqte und dauerhafte ,, Standard’ 


$20 Nah - Majchine 


anerkennt keine als erhabener ! 
Wir können feine beffere Mafchine anfertigen zu irgend einem Preife. 
Die Naht erhiclt die erfte Pramie auf dem Centennial 


Sit cine ſtriet erfte Klaſſe, Shuttle Double Thread Lo Stith Majdine, ijt vollſtändiger in Aus⸗ 
ſtattung als irgend eine andere, euthält alle neueſten Verbeſſerungen und die alten 
gut geprüften Qualitäten, für welche 


Die „Standard“ fo berühmt iſt. 


Iſt eine gediegene Familien⸗NRähmaſchine in jedem Sinn des Worts — lauft leicht und thut einfache oder complicirte 
Nab-Virbeit von irgend welder Art mit Leidtigfeit und Siderbeit; iſt ſtark und gut angefertigt und durch und turd 
gepritft durch jabrelangen Gebraud in Taufenten von Familen und jeve Maſchine, die unſere Fabri verlagt, ift garran 
tirt fir fanf Jabre uno wird foftenfret in Ordnung gebalten. Das Geld wird juritgegeben, wenn nidt vollitinvig 
jufrieden geitellt. Der Preisiftrecucirtund weit unter Demandrer Maj dinen. Reine Ertra-Ve- 
zablung fir gubebér. Sede Maſcine ift begleitet von einer vollitandigen Ausſtattung von zahlreich em unt nützlichem 
Jubebor fiir alle Urien Urbeit (ohne Extra-Bezahlung) als irgendeiner anderen Mafdine ju irgend emem Preiſe beigegeben 
wire, Die S andard bat beſſere Qualitaten als ancere Maſchinen fiir den doppelten Preis. Sie lauft leicht und janft 
und ein Rind Fann damit arbeiten. Iſt ftarf und dauerbaft, niemals auger Ordnung, ſchnell und fider in der Ausfüh 
rung, bat feine unnitbigen Rader und Ramme, um auszuſchaffen und farm ju ma den; 
fann Sabre lang gebraucht werden; tit in einem Augenblick yur Arbeit in Ordnung, und verftanden in einer Stunde ; 
madt den Doppel- Swirn-Eadlingenttid, gleidformig an beiden Seiten des Artifels, ob nun Kammertud oder Leder, nabt 
mit einer urge, geraden und ftarfen Nadel und einem ertra gropen, langen leichteinguradelnden Schiffe (shuttle). Mir 
neuerauteomatifder Tenfion. Hat grofe Spulen, einbunvert Yards Swirn fajiend. Iſt eine groge ſtarte Ma- 
ſchine mit großer Armbreite und hat desbalb viele gewün ſchte Qualitäten und große Capacitat fur eine große Reihe von 

Es iſt die beſte Maſchine in Bezug auf Pringiy und Conſtruetion. Gebraucht fie einmal und ihr wollt keine 

Fabige Agenten werden in dieſem County verlangt, um Beltellungen entgegen ju nebmen und die Maſchinen ab- 

auliefern. Fur Previger, Lebrer, Geſchäftoleute u. f._tv. iit Dies eine befonders punitige Gelegendeit. Illuſtrirte Bier, 

Muster von Nabarbeiren, mit Preislifte u. f. w. fret. Sichere und wobdlerbaltene Whlieferung nad irgend einem Theile der 

Welt garrantirt. Adreſſe: STANDARD SEWING MACHINE CO., cor. Broadway and Clinton Place, yp 
R octlj 


Die Preife herabgefest- 
vm po asg ay 


Urbeiten. 
ancere. 





Der Herold der Wahryeit. 
eine religiöſe monatlide Zeitſchrift, 


ben Snterefjen der Mennoniten Gemeinde ge- 
widmet und nach Erläuterung evangelifder 
Wahrheit fowie der Vefirderung einer beilja- 
men Gottesfurdt unter allen Klaſſen ftrebend, 
wird herausgegeben von der * 


Mennonitifhen Verlagshandlung, 
Elfhart, Judiana, 


in deutſcher und engliſcher Sprache, und foftet 
per Sabr, in Vorausbezahlung in einer dieſer 
| Sprachen $1.00 


J. J. Kern 


Züchter von reinem 


* bt 3 
„Shorthorn““Vieh, 
und 
Eſſerſchweinen, Pronze Turkeys, 
Pekiu Euten, White Leghorn, 
und andern Hühnerarten. 


Zufriedenſtellung garantirt. Man ſen— 
be für ein gedrucktes Circular. 


; Friedensau, Thayer Co., Nebr. 
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INCORRECT VOLUME NUMBER, SHOULD 


READ VOLUME NUMBER l. 





